Bierteljähriger Abonn 
außerhalb pro Quarta 


Raum einer | 


ntsdr. in Breslau 5 Merk, Weochen.Abonnem. 50 Pf., 
Verto 6 Maxk 50 Pf. — Inſextionsgebühr für den 
echstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 59 Pf. 


— 


— 


Ne. 254. Mittag- Ausgabe. 


Deutſchland. 
Ein neues Attentat auf unſeren Kaiſer. 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Fenſter des zweiten Stockes, aus einem mit Schrot geladenen Doppel⸗ Von allen Seiten rollen Equipagen nach dem Palais heran, 


gewehr abgegeben. Det feiner Verhaftung brachte er ſich, nad: 
dem er mit bereitliegendem Revolver auf in ſein Zimmer eindringende 


Wir flehen in dieſem Momente unter dem Einfluſſe einer Stim- Perſonen geſchoſſen, ſchwere Verwundung am Kopfe bei. Nobiling iſt 


mung, die unbeſchreiblich iſt. 


Ein Ereigniß iſt zu verzeichnen, uner⸗ der That geſtändig, ſchweigt aber hartnäckig über die Motive, die ihn 


hort und ungeheuerlich. Die Frevellhat eines Elenden hat Nach- zu derſelben veranlaßten. Der Kaljer iſt nach ausgegebenem Bulletin 
ahmung gefunden, der beflialifche Trieb eines verkommenen Individuums in Geſicht, an Kopf, beiden Armen und Rücken durch etwa 30 ein: 

in einem anderen zur unſühnbaren Schuld gezeitigt worden, der gedrungene Schrotkörner verwundet. Polizei⸗Präſtdium. Freiherr von 
Wahnwetz greift in die Zeitgeſchichte ein, wir ſtehen vor einem unheim⸗ Hertzberg. — Der Meuchelmörder iſt in der Krankenanſtalt der Stadt⸗ 
lichen Räthfel. Mit tiefem Schmerze empfindet der Deutſche, daß ver⸗ volgtei am Molkenmarkt in Haft. Augenbllcklich find feine Mutter 
brecheriſche Naturen zu vernichten wagen, was uns als das Heiligfte| und Aerzte bei ihm. 


gegolten: die Perſönlichkeit und das ſichtbare Symbol des in 


Ein verbreitetes Gerücht, daß Nobiling Beamter des landwirth⸗ 


tauſend Nöthen, mit dem Herzblut unſerer beſten Söhne erworbe⸗ ſchaftlichen Miniſtertums ſei, iſt durch Recognitlon widerlegt. Der 


nen neuen Reiches und hierdurch die natlonale Ehre, 
Achtung unſeres Namens. — Auf unſeren allgeliebten Kaiſer, 


die | Attentäter hat ſocialdemokratiſche Verſammlungen und Vereine beſucht. 


Berlin, 2. Juni. Der Zuſtand des Kalſers giebt zur Zeit zu 


deſſen Leben vor dret Wochen von einem nichtswürdigen Ge: keinen ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Die Wunden find ungefährlich. Bei 
ſellen bedroht wurde, iſt ein neues Attentat unternommen worden, ein] dem Verbrecher find zahlreiche Waffen aufgefunden worden. 


Ruchloſer hat ſich gefunden, der, was damals mißlang, zum unſeligen 


Berlin, 2. Juni, 8 Uhr 48 Min. Abends. Der Zuſtand des 


Ende führen wollte. Und die Mörderhand war diesmal ſicherer, es] Attentäters verſchlimmert ſich zuſehends, er brachte ſich einen Schuß in 


iſt ihr gelungen, das durch Alter und die Hochſchätzung der ganzen] den Mund bei. 


Die Gerichtsärzte bezweifeln feine Lebenserhaltung. 


Welt, durch das nationale und das allgemeine menſchliche Gewiſſen] Vorgefundene Schriften weiſen Dr. Noblling's Mitarbelterſchaft an 
gehelligte Haupt des greifen Monarchen zu verletzen, ſich mit dem der „Germania“ nach. Das Wundſieber des Katfers iſt nicht un⸗ 


Blut deſſelben zu beflecken. 
artige Ausgeburten ſittlicher und geiſtiger Verirrung ſich uns gegen⸗ 


Eine Seelenangſt befällt uns, wenn der: bedenklich. 


(Tel. Prio.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Berlin, 2. Juni, Nachts 11 uhr 10 Min. Der Kaiſer hat 


„ Überftellen, gleichſam höhnend den großartigen Auſſchwung des deutſchen geſchlafen, Waſſer, Bouillon und Wein verlangt und mit den Aerzien 
Volksgeiſtes vor wenigen Jahren, wenn wir unſerer Geſchichte ein un⸗ in gewohnter Leutſeligkeit geſprochen. 


tilgbares Brandmal aufgedrückt ſehen. Und nur die Hoffnung, daß 


Berlin, 3. Juni, 2 Uhr 45 Min. früh. Bel der ſpäteren ge: 


die ſtahlgehärtete, die echte Hohenzollern⸗Natur des greifen Kalſers auch] richtlichen Vernehmung hat der Attentäter Noblling bekannt, daß er 
die Folgen dieſes lebensgeſährlichen Angriffes überwinden werde, die] ſoclaldemokratiſchen Tendenzen huldige, daß er auch wiederholt hier 
Ueberzeugung, daß Millionen deutſche Herzen unſeren Schmerz, ſoclaldemokratiſchen Verſammlungen beigewohnt und daß er ſchon ſeit 
unſere Entrüſtung theilen, daß der nationale Gedanke in uns acht Tagen die Abſicht gehabt habe, Se. Majeſtät den Kaiſer zu er: 
zu doppelter Kraft erwacht. wenn ihr heldenhafter Vorkämpfer] ſchleßen, weil er es für das Staats wohl erſprießlich gehalten, das Staats⸗ 
durch gemeine Banditen meuchlings angefallen wird: fie bleiben die] Oberhaupt zu beſeitigen. 


Sterne, die dieſen trüben Tag Deutſchlands zu erleuchten vermögen. 


Heute früh iſt uns folgender Expreßbrief eines unſerer Berliner 


Dem Volke, das ſeinen Kaiſer im Herzen trägt, kann dieſer mie ent- | Correſpondenten zugekommen: 


ziffen werden, er führt ein unſterbliches Leben in uns. Welcher 


Ich ſchreibe unter dem Eindruck der tiefgehendſten Erregung, die 


polltiſchen Gedankenrichtung auch der wahnwitzige Frevler angehöre,ſich Berlins wohl nicht fett Jahrzehnten bemächtigt hat. Kaum iſt 


wir wollen den menſchenfeindlichen Gedanken uns fernhalten, daß es] die Kunde von dem Unglücks falle, 


eine Partei der Mörder“ gebe. 


der unſere Marine betroffen hat, 


Doch ein abermaliger Mahnruf ſei] verhallt, als auch ſchon eine neue Schreckenk⸗Nachricht die Stadt durch: 


uns die verbrecheriſche That, aus dumpfer Trägheit aufzuwachen, uns läuft: Ein zweites, leider nicht völlig mißglücktes Attentat 
um das Reichspanter zu ſchaaren und mit voller Willenskraft, mit auf Se. Majeſtät den Kailer Wilhelm! Es iſt unmöglich, 
unſerem ganzen geiſtigen und ſittlichen Vermögen allezeit und unentwegt] Ihnen ein getreues Bild von der Aufregung zu geben, die ſoeben — 
wider die unheimlichen Gewalten zu ftreiten, die dieſen Ver: Nachmittags 3½ Uhr unter den Linden herrſcht. Das Publikum 
brechen ihren Urſprung gegeben. Wir find der Meinung, daß ſieht in dichtgedrängten Gruppen zuſammen, es iſt aber faſt unmöglich, 
unſere National⸗Erzlehung, die keineswegs in der gegenwärtigen! aus den Berichten der umringten Augenzeugen mehr heraus zu hoͤren, 


Epoche wurzelt, eine große Schuld abzutragen hat und daß dies dem 


[ 


die Bruſt Schlagen. 
} gewendet werden. 


Nur ſo kann die unſelige That noch zum Segen 


herrſchte, als gegen Abend bie erſten telegraphiſchen Nachrichten über 


verbreitet wurden. Man wird in dieſen Begleitzeilen, 


fuaſſung wir und, fo weit dies möglich, zu mäßigen ſuchten, noch genug 
Spuren hiervon entdecken. Wir reproductren für jene Leſer des Blattes, 


als Flüche und Verwünſchungen. Man ſieht nur, wie die Lip pen ſich 


ſäumigen Schuldner jetzt ſchon zweimal in Erinnerung gebracht worden bewegen, ſich die Fäuste ballen und würde, wenn man nicht wüßte, 
it. Wenn ſich das Laſter erbricht, ſoll ſich nicht blos die conventlonelle woher die Aufregung ſtammte, aus den Geſten, erregten Handbewegun⸗ 
Tugend, ſondern der reinigende Culturgedanke zu Tiſch ſetzen, das poli⸗ gen, aus dem Hin⸗ und Herlaufen und dem Geſchrei verſucht ſe in zu 
8 Philiſtertum aber, welches träge in den Tag hineinlebt, ſich an glauben, man befinde ſich im Tollhauſe. 

N 


Das Palais iſt umringt von Menſchenmaſſen, aber es iſt unmög- 
lich, die widerſprechenden Details zu vereinen. Endlich kommen einige 


Es iſt kaum möglich, die Aufregung zu ſchildern, die geſtern hier[Perſonen aus dem Schloß heraus. 


Verwundet, aber kelne Lebensgefahr! — Dieſe Worte 


das Attentat aus Berlin anlangten und ſogleich durch Extrablätter gehen von Mund zu Munde und rufen trotz der allgemeinen Trauer 
bei deren Ab: immerhin noch eine Art von freudigem Eindruck hervor! 


Da naht ſich ein Generalſtabsoffizier. 
Se. Majeſtät, erzählt er, während die Umſtehenden athemlos 


die unſere geſtrigen Publicationen nicht erhielten, die Telegramme des lauſchen, iſt von ungefähr dreißig Schrootkörnern getroffen, einige ſind 


Wolſ'ſchen Bureaus in der Reihenfolge, wie fie uns zugegangen, 
fügen diejenigen bei, 
eingetroffen. Sie lauten: 


und durch die Wangen gegangen, die anderen in Rücken und Schulter. 
welche im Laufe der Nacht und des Morgens] Der Herr Geh. Rath Wilms iſt eifrig damit beſchäftigt, die Körner 


herauszuztehen. Das iſt eine ſchwere, ſchmerzhafte Operation, die viel 


Berlin, 2. Juni. Bei der heutigen Spazierfahrt, Nachmittags] Blutverluſt verurſacht, aber Se. Majeſtät iſt außer Gefahr. 


2½ Uhr, wurde auf den Kaiſer geſchoſſen. Der Kaiſer iſt, von einer 
Kugel getroffen, nach dem Palais zurückgekehrt und befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung. 
Hauſe Unter den Linden. 
Berlin, 2. Juni. 
vom Haufe Nr. 18 Unter den Linden drei Schüſſe abgefeuert. 
Attentäter heißt Dr. Nobiling. 


(3 Uhr Nachmittag.) 
Der 


Die Schüſſe fielen anſcheinend aus einem hier erzählen höre, 


Ein Hurrah lohnt die Kunde. 
Ich kann Ihnen die näheren Umſtände aufſchreiben, wie ich fie 
Ein Extrablatt it bis jetzt noch nicht erſchienen, 


wird jedoch jeden Augenblick mit Spannung erwartet. Die Druckereien 


Auf den Kaiſer Wilhelm wurden um 3 Uhr | find von einer neugierigen Menſchenmenge belagert. 


Es war 2 Uhr 10 Minuten Nachmittags, als der Kaiſer, wie 


Der Kaiſer iſt durch eine Anzahl! alltäglich, die Sadſeite der Linden paſſirte, um im Thiergarten ſpazleren 


Schrotkörner verwundet, großer Blutverluſt, keine Lebensgefahr, wie] zu fahren. Der Leibjäger und der ruſſiſche Kulſcher befanden ſich auf 


Geheimrath Wilms erklärte. Der Attentäter iſt ergriffen, 
noch eine Perſon verwundet. (3 Uhr Nachmittag.) 
Berlin, 2. Juni. 


nachdem] dem Bock. 
Der Kaiſer iſt zu Bette gebracht worden und letzt Hotel Buſch. 


Der kaiſerliche Zweiſpänner paſſirt das Haus Unter 
den Linden 18, früher durch das Reſtaurant Landvogt bekannt, 
Da krachen oben auz dem zweiten Stock⸗ 


befindet ſich in der Behandlung von Dr. Lauer, da Dr. Langenbeck verreiſt[ werk zwei, nach anderen Angaben fogar drei Schüſſe, leider 


Willms entfernte etwa dreißig Schrotkörner. 
arken Blutrerluſt erlitten. 


Der Kaiſer hat] wohl gezielt. 
Der Mörder verwundete, als man in Augenblick, aber 


Der Kaiſer ſchnellt im Wagen empor, wankt einen 
faſt im ſelben Moment ſteht er militalriſch, 


ſeine Wohnung Unter den Linden Nr. 18 drang, einen Hotelbſitzer]ſtraff und aufrecht da, zieht fein Taſchentuch heraus und fährt damit 


vor dem eigenen Selbſtmordverſuche. 


Der Mörder wurde nach dem] nach der blutigen Wange. Er ſetzt ſich ſofort, lehnt ſich in dle linke 


Krankenhauſe geſchafft. Als der Kalfer getroffen war, ſetzte ſich der Ecke des Wagens, giebt den Befehl, umzudrehen, und fährt langſam 
mit ihm fahrende Leibjäger zu ihm in den Wagen und führte ihn] nach dem Palais zurück. Der Leibkutſcher ſteigt in den Wagen und 


in das P 


alais zurück. In der Stadt herrſcht naturgemäße im: unterſtützt Se. Majeſtaͤt. Im Augenblick iſt das Hotel von einer 


menſe Entrüstung. Maſſen aus allen Stadttheilen ſtrömen nach] tobenden Menſchenmenge umringt. Der Erſte, der nach dem Zimmer 


den Linden. um 7 
ſterlums ſtatt. (3¼ Uhr Nachmittag.) 

Berlin, 2. Juni. Bulletin. Bei dem auf Se. Majeflät den 
Kaiſer und König verübten Attentat, find zwei Schrotſchüſſe abgefeuert 
worden. Gegen 30 Schrotkörner find in das Geſicht, den Kopf, 


belde Arme und den Rücken eingedrungen. Keine der Wunden 


deutet auf unmittelbare Lebensgefahr. Se. Majeſtät leiden an heftigen 

Schmerzen, haben aber das Bewußtſein keinen Augenblick verloren. 

Das Allgemeinbefinden hat ſich wieder in erfreulicher Welfe gehoben. 

Berlin, Königliches Palais, den 2. Juni 1878, Nachmittags 4½ Uhr. 
Dr. v. Lauer. 

Berlin, 2. Juni, Abends. Bekanntmachung des Polizelpräſtdiums. 


Uhr Abends findet eine Sitzung des Staatsmini⸗ ſtürzte, aus dem die Schüſſe fielen, iſt Herr Buſch, der Beſitzer des 


Hotels. Während Einige erzäplen, daß der Attentäter auf Buſch ge⸗ 
ſchoſſen und ihn verwundet habe, berichten Andere, daß der Ruchloſe 
ſich ſelbſt erſchoſſen habe. Ein Polizei⸗Lleutenant, fagt man, habe den 
Attentäter bereits am Halſe verwundet vorgefunden, Andere meinen, 
es ſelen dies nur Spuren der verzelhlichen Lynchjuſtiz, welche die erſten 
Ergreifer ausgeübt hätten. (Dieſe wie die weiter folgenden Muth: 
maßungen und Angaben erhalten durch die obenſtehenden Depeſchen des 
„W. T.⸗B.“ ihre Klärung.) Der Attentäter ſelbſt iſt ein kleiner, ge⸗ 
drungener Mann mit grauem Bart, — angeblich ein Doctor, — 
welcher Facultät iſt noch unbekannt. Sein Name ſei Noblink, Noblich, 
Niebeling, Nobeling — alle dieſe Variationen curſirten im Publikum. 


Als der Kalſer heute gegen 3 Uhr die Straße Unter den Linden paſ⸗] Die Frage, ob er Soclaldemokrat ſel oder nicht, konnte Niemand be: 
ſirte, fielen aus der 2. Etage des Hauſes Nr. 18 Unter den Linden antworten, obwohl fie aus jedem Munde ertönte. 


zwei Schüſſe, durch welche Se. Maſeſtät mehrfach getroffen wurde. 


„Der Kerl iſt verrückt! Er muß verrückt ſein! Dieſer verfl — 


Der Thäter ift der Dr. phfl. Landwirth Karl Eduard Nobiling, ge- —! — Das war zumeiſt die Antwori des Publikums. 


boren am 10. April 1848 zu Kollno bei Birnbaum, ſeit zwei Jahren 


Soeben zieht das Kriegsminiſteritum — zuerſt von allen Gebäu⸗ 


in Berlin; ſeit Anfang Januar Unter den Linden Nr. 18 wohnhaft. den — eine Flagge auf. Man deutet das jubelnd dahin, daß keine 
Derſelbe wurde unmittelbar nach der That ergriffen und befindet ſichf ernſtliche Gefahr für den Kalſer ſei. Andere Gebäude folgen dem 


in Haft. Die zwei Schüſſe auf den Kalſer find von ihm aus einem Beiſpiel. 


Aan 


Exxedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſteuungen auf die Zeitung, weiche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 3. Sum 1878, 


Droſchken mit Offizieren, Cloiliſten — die Menge ruft nach dem 
Kaiſer, der ſich indeſſen noch nicht zeigen konnte. Das find die Er⸗ 
eigniſſe bis 4 Uhr Nachmittags. 

Man trägt ſoeben die erſten Extrablätter aus, die indeſſen nichts 
Näheres enthalten. 

Bis zum Abgang dieſer Zeilen, denen Sie nicht nur die Faſſung 
ab irato, ſondern auch einzelnen Unrichtigkeiten der Natur der Sache 
nach verzeihen müſſen, füge ich noch einige Details als Nachſchrift bei. 

Nachſchrift. Abends 5½ Uhr. 

Unter den Linden wogen unabſehbare Menſchenmaſſen. Das Haus 
Nr. 18 lſt belagert und von der Polizet geſperrt. Das Gerücht, der 
ſchwer verwundete Attentäter beſinde ſich unter Bewachung noch im 
Hauſe, iſt unwahr. Dr. Nobiling aus Halle hatte ſich bei ſeinem 
Selbſtmordverſuch nur leicht verwundet und wurde im grünen Wagen 
nach dem Molkenmarkt transportirt. Das Volk konnte nur mit 
äußerſter Mühe abgehalten werden, den Verbrecher zu lynchen. Von 
Hunderten beſpieen und von einzelnen geſchlagen, {hob man den 
halb Ohnmächtigen in den Wagen. Der Kutſcher dieſes Wagens iſt 
bei der Einfahrt in den Hausflur verunglückt, — er hat angeblich 
das Rückgrat gebrochen. Nicht Herr Buſch, ſondern der Beſitzer 
des Lindenhotels Holtfener, der mit einem Schloſfer und einem Ulanen⸗ 
Offizier zuerſt die Thür zum Zimmer des Attentäters ſprengte, iſt 
ſchwer verwundet, in das Kinn und die Schulter geſchoſſen. Unglück: 
licher Weiſe hielt ihn das Volk für den Attentäter und konnte man 
den Unſchuldigen nur ſchwer vor Mißhandlungen retten. — Ich inter⸗ 
viewte foeben die Wirthin des Dr. Nobiling, eine Frau Guttmann, 
welche erklärte: N. wohnt bei mir feit Neujahr, er iſt ſtets nüchtern, 
ordentlich und pünktlich geweſen; er hoffte auf eine Anſtellung im 
landwirthſchaſtlichen Miniſterium; — er muß wahnſinnig geworden ſein. 
— Nobiling foll erklärt haben, keinen politiſchen Grund für feine 
Handlungsweiſe zu haben, feine Parteiftellung iſt unbekannt. (Siehe 
die telegraphiſchen Depeſchen.) 108 

Soeben werden an den Litfaßſäulen Bulletins über das Befinden 
des Kaiſers angeſchlagen, die Ihnen der Telegraph übermitteln wird. ö 
Der Eindruck, der aus dieſem Bulletin hervorzugehen ſcheint, if, 
da Se. Majeſtät nicht ungefährlich verletzt iſt, ein niederdrückender. 
Die Volks maſſen find ſtill und traurig; man zieht einige ausgeſteckte 
Flaggen ein. j 

Mit Mühe gelang es mir, bis zum kaiſerlichen Palais vorzu⸗ 
dringen, die ſüdliche Paſſage vor demſelben iſt durch Schutzleute ab⸗ 
geſpertrt. Ein ängſtliches Bangen wird durch die Befürchtung hervor⸗ 
gerufen, ob der Schreck und der Blutverluſt nicht etwa Schlimmeres 
befürchten laſſen. Lautloſe Stille herrſcht in den Maſſen vor dem 
Palais, deſſen Fenſter dicht verhüllt find. Alle aus dem Palais Kom: 
menden werden mit Fragen beſtürmt, die Antwort lautet ſteiß: „Es 
geht beſſer; — es iſt keine Gefahr!“ — Gott gebe, daß dieſe Boten 
Recht haben und daß es Sr. Majeſtät dem Katſer vergönnt iſt, die 
Folgen dieſes zweiten ruchloſen Attentats glücklich zu überwinden. 
Das iſt der Segenswunſch, der wie ein Gebet aus Tauſenden von 
Herzen zum Himmel ſteigt! 2 

Folgende weitere Correſpondenzen aus Berlin, die ſich über das 
Attentat verbreiten, liegen vor: 

= Berlin, 2. Junk. Ich ſchreibe Ihnen unter dem erſten Ein 
druck des furchtbaren Ereigniſſes, welches der heutige Tag über Preußen 
und Deutſchland gebracht hat. Ein zweiter Mordanfall nach kaum 
drei Wochen iſt auf dem Kalſer gemacht. Diesmal leider iſt den 
Mordanſchlag nicht ſpurlos an der Perſon des Kaiſers vorbelgegangen, 
wenn auch unmittelbar Lebensgefahr zum Glück nicht vorliegt. Um 
2 Uhr begab ſich der Kaiſer im offenen Wagen, auf deſſen Kutſcherſtz 
ſich in gewohnter Weiſe der Kutſcher und ein Jäger befanden, vom 
Palais aus, um eine Spazierfahrt in den Thiergarten zu machen, 
durch die Südseite der Lindenpromenade. Als der Wagen vor dem 
Hauſe Nr. 18 ſich befand, fiel aus einem Fenſter des zweiten Stockes 
ein Schuß, der den Kaiſer ſofort in die rechte Wange traf. Der 
Kaiſer fuhr dann auch ſofort mit dem Taſchentuch an die Wange, 
welche blutete; allein ſchon im nächſten Moment fiel ein zweiter Schuß, 
welcher den Kaiſer erheblicher verwundete. Der Monarch wurde von 
zahlreichen Schrotkörnern getroffen, welche den Helm und den Mantel 
durchloͤcherten und daher ihre Kraft verloren, zum Theil jedoch 
in den Koͤrper eindrangen. Der Kaiſer behielt vollkommen 
Ruhe und Bewußtſein und gab Befehl zum Umkehren des Wagens. 


) 
Der Jäger fprang in den Wagen und unterſtützte den Kalfer, den 9 
nun die Kräfte zu verlaſſen ſchienen. Nach 5 Minuten der Entfernung 
kehrte der Wagen in das Palais zurück und nun wurde der Kaiſer 
von dem Jäger und herbeieilenden Dienern die Treppe hinaufgetragen. 
Schleunigſt war der Geh. Rath von Langenbeck zur Stelle, der Geh. 
Rath Wilms folgte ihm bald darauf und der Leibarzt Dr. v. Lauer 
wurde herbeigeholt. Der Kaiſer war angegriffen, namentlich bei dem 
ſtarken Blutverluſt, deſſen zahlreiche Spuren ich im Innern des 
Wagens noch bemerkt habe. Jedoch verlor der hohe Herr 
das Bewußtſein keinen Augenblick. Die Aerzte legten thätig 
Hand an, um die eingedrungenen Schrotkörner zu entfernen, 55 
deren, als ich um 3 Uhr 10 Minuten das Palais verließ, bereits 30 0 
herausgezogen waren. — Inzwiſchen war gleich nach der verruchten 
That das Volk maſſenhaft in das Haus, Linden Nr. 18, gedrungen. 
Der Mörder hatte ſich in ſeinem Zimmer verrammelt, die Thür wurde 
jedoch eingetreten, den Erſten der Hereinſtüͤrmenden, den Wirth des 
Linden⸗Hotels, Holtfeuer, ſchoß der Mörder mit einem Revolver 
durch den Hals, worauf er ſelber die Mordwaffe gegen ſich 
richtete, ohne ſich erheblich zu verletzen. — Einer der Nach⸗ 
dringenden, ein junger Offizier vom 82. oder 83. Infanterie 
Regiment ſchlug dem Mörder die Waſſe aus der Hand und nun erſt 
bemächtigte man ſich ſeiner. Polizei war zahlreich ſofort zur Stelle; 
es wurde conſtatirt, daß der Mörder auf den Kalſer aus einer Büchs⸗ 
flinte mit gezogenen Läufen und zwar mit Schrotkugeln Nr. 3 oder 
Nr. 4 geſchoſſen hatte. Er gab an Nobeling zu heißen und Doctor 

der Philoſophte zu ſein. Man feſſelte ihn und ließ ſofort den Wagen 
zum Transport Gefangener herbeiholen. Mittlerweile wurde der Hotel? 
wirth Holtfeuer verwundet aus dem Hauſe getragen; das Volk hielt 
dieſen für den Mörder und nur mit Mühe gelang es, den Unglück⸗ 
lichen vor der Wuth der Menge zu ſchützen. Leider paſſirte ein weiterer N 
Unglücksfall. Der Kutfher, der den Gefangenenwagen führte, ſtieß bei 
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zu lernen. Von Oſtern 1874 bis Oſtern 1875 ſtudirte ich alsdann 
nochmals dieſelben vorhergenannten Fächer in Halle a. S. und von 
dazab das 6., 7. und gegenwärtige 8. Semeſter an hieſiger Leipziger 


e 


den Menſchen. 


der Einfahrt in das Haus fo ſtark än die Thörpfoflen, daß er elne 
Verlezung des Rückgrades davontrug und ſofort in ein Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Mun führte man den Morde in jenem Wagen 
ſofort auf die Criminal olizei. Hier waren der Staatsanwalt Teſſendorf, 
der Unterſuchungsrichter Stadtgerichtsrath Johl, Fer Stadtgerlchls⸗Präſider.t 
Krüger und andere hohe Gerichtsbeamte erſchtenen. Es begann ſofert die 
Vernehmung. Der Mörder wiederholte, er ſei der Dr. phil. Nobeling. 
Auf die Frage des Staatsanwalts Teſſendorf, ob er perſönliche Motive 
für die That hätte, antwortete er: „Im Gegentheil, die habe ich nicht,“ 
und auf die weitere Frage, welche Motive ihn ſonſt geleitet, erwiderte 
er, es ſelen politiſche Motive geweſen. Näheres und Weiteres über 
die Vernehmung war bis zu der Stunde, wo ich Ihnen ſchreibe, nicht 
zu erfahren. — Die Stadt hatte inzwiſchen eine völlig veränderte 
Phyſtognomie angenommen. An allen Straßenecken ſtanden die 
Menſchen in dichten Gruppen, aus allen Stadtgegenden ſtrömen die 
Maſſen nach den Linden und die Umgegend des Palais. Einige 


Zeitungen, wie die „Poſt“, die „Tribüne“ ꝛc. hatten Ertra. 
blätter herausgegeben, welche, wie die eben erſcheinenden Mon⸗ h 


tags⸗ Zeitungen mit den erſten Nachrichten über den neuen Mord⸗ 
anfall auf den Kaiſer verkauft wurden. Am Palais des Kaiſers, 
ſowohl Unter den Linden als am Ausgang nach der Behren⸗ 
ſtraße, war die Volksmenge indeſſen ſo ſtark angewachſen, daß 
polizeiliche Maßnahmen getroffen werden mußten, um die Straßen 
freizuhalten. Ueberdies war aus dem Palais der ſtrenge Befehl ge⸗ 
kommen, die moͤglichſte Ruhe fo ſchleunig wie möglich zu ſchaffen. 
Die Maſſen wurden daher in die nächſten Straßen zurückgedrängt. — 
Im Palais hatten die berühmten Operateure ſchnell Hand angelegt, 
um dem Kaiſer energiſch Hilfe zu leiſten. Derſelbe bewahrte an⸗ 
dauernd die unerſchütterlichſte Ruhe. Es wurde von Perſonen aus der 
Umgebung des Monarchen erzählt, feine erſte Sorge ſei geweſen, man 
möge der Kaiſerin und dem Kronprinzen mittheilen, daß ihn nur ein 
Streifſchuß getroffen habe. Er ließ ſich ſodann über Namen und 
Perſon des Mörders nähere Mittheilung machen. Nach Verlauf einer 
Stunde hatte der greiſe Monarch ſchon den ihm eigenen, feine Um: 
gebung ſo oft bezaubernden Humor wieder gewonnen, ſo daß er 
lächelnd fragen konnte, was nun aus dem Diner für den Schah von 
Perſien werden ſollte. — Sämmtliche Miniſter, die hier anweſend find, 
ebenſo die Botſchafter und Geſandten waren im Palais erſchienen, 
man wollte wiſſen, daß das Eintreffen des Fürſten Bismarck in Berlin 
unmittelbar bevorſtände. Die Stadt iſt andauernd in der unbeſchreib⸗ 
lichſten Aufregung. Erſchütternd wirkte die Kunde, wie ich durch einen 
Zufall erfahre, auf die Mitglieder der maroccaniſchen Geſandtſchaft, 
welche weinend und wehklagend ſich um ihre Führer ſchaarten, ſo daß 
man namentlich für den greiſen Chef der Geſandtſchaft ernſtlich beſorgt 
iſt. Das Urtheil der Aerzte geht nach zuverläſſiger Mitthellung dahin: 
es jet der Kaiſer erheblich, aber durchaus nicht lebensgefährlich ver⸗ 
wundet und bei der ſo oft bewährten kräftigen Natur des Monarchen 
ſtehe trotz der gewaltigen Erſchütterungen, die der hochbetagte Monarch 
ſeit drel Wochen durch zwei Attentate auf fein Leben und das ſchwere 
Unglück, welches ſeine Marine ereilte, das Beſte zu hoffen. Die Hand 
des Schickſals, welche fo oft das Leben des Kaiſers Wilhelm beſchützt 
hat, wird nicht wollen, daß die Kugel eines Mörders ſeinen ruhm⸗ 
reichen Tagen ein Ziel ſetze. 

— Berlin, 2. Juni, Abends 8 Uhr. Ich laſſe meinem Nach⸗ 
mittagsbriefe noch nachſtehende Mittheilungen über das Attentat folgen. 
Der Mörder, der trotz feiner Verwundung vollkommen vernehmungs⸗ 
fähig iſt, heißt Carl E. Nobiling, will Literat ſein. Außer ihm 
find 12 Zeugen bis jetzt vernommen worden. Von feinem Zimmer 
in dem Augenblick des Eindringens der Maſſen wird folgende Be⸗ 
ſchreibung gegeben. Daſſelbe war an vielen Stellen mit Blut befledt. 
Unmittelbar vor dem rechten Fenſter, wo Nobiling die Schußwaffe auf 

ſich abgedrückt hatte, war eine große Blutlache mit zum Theil bereits 
geronnenem Blute. Noblling ſtand in der linken, nach der Thür zu 
gelegenen Ecke des Zimmers, die Hände auf dem Rücken mit Stricken 
zuſammengebunden, der Kopf mit Blut überſtroͤmt, namentlich war 
die rechte Seite und zumeiſt in der Schläfegegend, die eine ſtarke Ge⸗ 
ſchwulſt zeigte, mit zum Theil ſchon geronnenem Blute bedeckt. Der 
Criminal⸗Commiſſar Schuchardt leitete unter Aſſiſtenz einiger Offiziere 
und anderer Perſonen, welche unmittelbar nach der That zugegen ge⸗ 
weſen waren, das Verfahren inſoweit, als es bei der augenblicklich 
herrſchenden Verwirrung der Ausſagen moglich war. Eine ſilberne 
Colinderuhr Noblling's, die ihm gleich abgenommen wurde, lag auf 
dem Tiſche. Die Waffenſammlung, welche Nobiling zur Zeit der Aus⸗ 
führung der That beſaß und ſich in einem Spinde des Zimmers be⸗ 
funden hatte, war geradezu erſtaunlich: zwei Revolver, eine Dreyſe'ſche 


pHhiochelegante Revolverbüchſe und ein ſcharfgeſchliffenes dolchartiges Meſſer, 
Sowie ausreichende Munition. 


Seiner ſelbſtgeſchriebenen Doctordiſſertation entnimmt das „Deutſche 
Montagsbl.“ folgenden Lebenslauf: 

Am 10. April des vielbewegten Jahres 1848 erblickte ich auf der 
königlichen Domaine Kollno bei Birnbaum in der Provinz Poſen, 


deren Pächter mein Vater war, das Licht der Welt. Den erſten Unter⸗ 


richt erhielt ich von einigen Hauslehrern, von denen ich mich nament⸗ 
5 dem letzten, dem damaligen Candidaten der Philologie, Herrn 
edrich Liepe, deſſen Grundſatz bei der Erziehung es war, feine Zög- 
Unge nicht nur möglichſt vielfeitig in wiſſenſchaftlicher Beziehung aus: 
zubilden, ſondern ſie eben ſo ſehr auch für das ſpätere praktiſche Leben 
vorzubereiten, zu beſonderem Danke verpflichtet fühle. Daſſelbe Princip, 
„non scholae, sed vitae“, war das leitende auf dem königlichen 
Pädagogium zu Zallichau, welches ich darauf beſuchte und deſſen fünf 
oberſte Klaſſen: Ober⸗Tertla, Unter⸗ und Ober⸗Secunda, Unter⸗ und 
Dber-Prima ich in 4½ Jahren, von Oſtern 1863 bis Michaelis 1867 
durchmachte. f s 
Nach zurückgelegter Schule widmete ich mich zunächſt drei Jabre 
der praktiſchen Landwirthſchaft, ſtudirte darauf während drei Semeſter 
von Michaelis 1870 bis Oſtern 1872 Staatswiſſenſchaften und Land: 
wirthſchaft in Halle a. S., ging nochmals 2 Jahre in die Praxis 
zurück, theils auch auf mehrmonatliche Reifen, um eine größere Anzahl 
Wirthſchaften, induſtrielle Etabliſſements verſchiedener Art ꝛc. kennen 


Univerſität. 


Leipzig, im Mai 1876. Carl E. Nobiling. 


Nachdem er das Doctor⸗Examen gemacht, kam Nobiling vor etwa 
zwel Jahren nach Berlin. Er hat ſich ſeitdem vergeblich bemüht, 
Stellung zu finden, hat auch kurze Zeit beim Geheimrath Engel im 
ſtatiſtiſchen Bureau gearbeitet und ſich, wie er Herrn Landesökonomie⸗ 
Rath Thiel erklärte, ſeit etwa acht Wochen auf die Schriftstellerei ge: 
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worfen. Nach den Ausſagen befielben Herrn machte er den Eindruck 
eines in feinem Fache bewanderten, ſonſt aber geiſtig nicht hervorragen⸗ 


Durchaus verſchieden von der Stimmung des 11. Mat, wo die 
Freude über die Errettung des Kaiſers ſich geltend machte, iſt die 
heutige in Berlin. Wohl blickt man dankbaren Herzens auf über die 
Errettung des Kalſers, aber in die Freude miſcht ſich das bange Ge: 


fühl der Sorge um dle Erhaltung des ehrwürdigen Monarchen. Die 
Kaiſerin und die großherzogliche badiſche Familie haben ihre Ankunft 
für morgen bereits telegraphiſch Tolfirt. Der Prinz Friedrich Karl iſt dauernd 
m den Kalſer, bei ihm find an weſend die Geheimen Räthe v. Langenbeck, 
Wilms, Dr. v. Lauer und der Bezirksphyſtkus Sanitätsrath Dr. Lewin, 
welcher Zeuge des Attentats war und ſofort in das Palals eilte und 
dort die erſte ärztliche Hilfe leiſtete. Als ich das Palais vor einer 
Stunde verließ, ſchlief der Kaiſer, man hatte 38 Schrotkörner bis da⸗ 
hin aus den Wunden entfernt. Die Vorſtellung im Opernhauſe iſt 
abgeſagt. Tauſende umſtehen ſtill und in ſich gekehrt das Palais; 
dort und in den Straßen ſind ſtarke Polizeimannſchaften aufgeſtellt, 
um die Ordnung aufrecht zu erhalten und möͤglichſte Erhaltung der 
Ruhe zu ermöglichen. Hoffen wir, daß der heutigen berechtigten Trauer 
des Volkes wieder ſonnige Tage für den Kaiſer folgen! 


Berlin, 2. Juni. [Neues Attentat auf den Kaiſer.] 
Nachm. 2½ Uhr.) Mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich in der Stadt 
ie Nachricht, daß abermals ein moͤrderiſches Attentat auf den Kaiſer 
egangen worden. Menſchenmaſſen wälzen ſich nach den Linden und 
häufen ſich vor dem Hauſe Nr. 18, allwo aus einem Fenſter der 
zweiten Etage der mörderiſche Schuß auf den Monarchen fiel. Die 
erſten Erkundigangen, welche wir an Ort und Stelle einzogen, lieferten 
das Reſultat, daß der Kaiſer nach dem Empfange des Schah von 
Perſien eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten unternahm. Er ſaß 
allein im offenen Wagen, mit dem grauen Reitermantel und dem 
Helm bekleidet. Im Augenblicke, wo der Wagen en face des 
Hauſes fuhr, horte man einen Schuß fallen und der Kaiſer ſank, 
bleich und beinahe leblos, in den Rückſitz zurück. Der Leibjäger ſprang 
ſofort in den Wagen, umfaßte den Kaiſer mit beiden Armen, 
während ein in der Nähe wohnender Kaufmann gleichfalls im Wagen 
Platz nahm, dem Kalfer mit einem Taſchentuche das herausſtröͤmende 
Blut abwiſchte und die blutende Hand verband. Die kaiſerliche Equi⸗ 
page wurde darauf nach der anderen Seite der Linden dirigirt und 
fuhr nach dem Palais zurück. 

Der ſofort herbeigerufene Leibarzt, Geh. Rath Dr. v. Lauer, unter⸗ 
ſuchte die ſtark blutenden Wunden und unter der Aſſiſtenz mehrerer 
anderer Aerzte, darunter Prof. Dr. Langenbeck, wurden von den 30 
eingedrungenen Schrotkörnern ein Theil derjenigen entfernt, welche nicht 
in die Aterien eingedrungen waren. 

(Nachmittags 3 Uhr.) Die Verhaftung des Mörders währte 
beinahe eine halbe Stunde. Er verbarrikadirte ſich in ſeiner Wohnung, 
ſo daß die Thüre gewaltſam erbrochen werden mußte. Der an der 
Spitze der Stürmenden ſich befindende Hotelbeſitzer Herr Holtfeier 
erhielt einen Piſtolenſchuß in das Kinn, die Kugel drang bis tief in 
den Kinnbacken und obwohl 4 Aerzte am Bette des ſchon bejahrten 
Mannes weilen, konnie bis zur Stunde die Kugel noch nicht heraus⸗ 
gezogen werden. Der Attentäter ſelbſt hat einen Selbſtmordverſuch 
gemacht. Er wurde geknebelt und unter ſtarker Bedeckung reitender 
Schutzleute mit dem bekannten grünen Verbrecherwagen nach dem 
Molkenmarkie gebracht. 

(Nachm. 3½ Uhr.) Auf dem Wege nach dem Polizeipräſidium 
hatte ſich indeſſen eine mwäthende Volksmenge verſammelt, die Lynch⸗ 
juſtiz an dem Attentäter zu üben drohte. Die den Wagen umgehende 
Schutzmannſchaft hatte Mühe, die tief aufgeregie Menge zurückzuhalten, 
ſich des Attentäters zu bemächtigen. Am Molkenmarkt angekommen, 
wurde conſtatirt, daß die Verwundung, welche er ſich beigebracht 
hat, ſchwerer war, als man anfänglich gedacht. Er wurde auf dem 
Polizeipräſidium durch feine herbeigerufene Mutter recognoscirt. 

(Nachm. 4½ Uhr.) Rothe Plakate, vom Leibarzt des Kaiſers, 
Dr. v. Lauer, unter zeichnet, werden angeſchlagen und vom Publikum 
umdrängt. Mit außerordentlicher Theilnahme und von den ſchmerz⸗ 
lichſten Empfindungen überwältigt, leſen Einzelne aus dem Publikum 
laut das erſte Bülletin vor. Der Telegraph berief ſofort Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin, den deulſchen Kronprinzen und die Kronprinzeſſin 
nach Berlin. Die Trauer iſt eine allgemeine, die Theater ſind ge⸗ 
ſchloſſen, die Umgegend des koͤniglichen Schloſſrs für Fuhrwerk abge: 
ſperrt und vom Publikum belagert. Alle Würdenträger der Krone, 
hohe Militärs, ſämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Corps, Reichs⸗ 
tags⸗ und Abgeordnetenhaus mitglieder, die haute finance, ſowie 
Perſonen aus allen Ständen unterzeichnen ſich in den im Schloſſe 
aufgelegten Liſten. 


Der Untergang des „Großen Kurfürſten“. 

Ueber die fürchterliche Kataſtrophe, welche die deutſche Marine be⸗ 
troffen, liegen noch folgende Depeſchen vor: 

Berlin, 2. Juni. Die Kaiſerliche Admiralität iſt morgen früh 
in der Lage, die Namen der bei dem Untergange des „Großen Kur⸗ 
fürſten“ Geretteten veröffentlichen zu können. Bis dahin müflen alle 
Anfragen unbeantwortet bleiben. Eine frühere Angabe der Namen 
konnte nicht flattfinden, weil der „König Wilhelm“ zunächſt feine 
ſichere Ueberführung nach Portsmouth zu bewerkſtelligen hatte. 

Portsmouth, 1. Juni, Abends. „König Wilhelm“ in Dock und 
trocken gelegt. Werft iſt bereit, Reparatur in 3 bis 4 Wochen aus⸗ 
zuführen. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz begtebt fi) morgen nach 
Portsmouth zum Geſchwader. Die Geretteten werden Montag mit 
„Preußen“ nachf Wilhelmshaven übergeführt werden. 

Ueber die Kataſtrophe ſelbſt entnehmen wir der „A.⸗A. C.“ fol⸗ 
gende Nachrichten aus Folkeſtone von Freitag Abends: 

„Heute früh führte das Geſchwader Evolutionen jeder Gattung aus und 
gegen 9 Uhr wurde ſchließlich das Signal, gegeben in einer Linie hinter: 
einander vorwärts zu dampfen. Das dei ſegelte natürlich voran, 

efolgt von dem „Großen N der „Preußen bildete das letzte 

chiff. Vom Ufer aus wurde bem'rkt, daß, während das zweite Schiff nur 
eine halbe Kabellänge vom „König Wilbelm“ entfernt ſegelte, zwiſchen dem 
„Großen Kurfürſten“ und dem „Preußen“ eine weit größere Entfernung 
lag. Gegen 9% Uhr befand ſich das Geſchwader in dieſer Formation auf 
der Höhe don Folkeſtone, etwa 3 Meilen vom Geſtade. Um dieſe Zeit wurde 
beobachtet, daß eine norwegiſche Barke, deren Namen noch unbekannt iſt, 
vor dem Bug des Abmiralſches borübernd: Die Barke kam vom Ufer 
her und wich nicht im mindeſten aus. Der Capitan des u. Wilhelm“, 
wahrſcheinlich ſich der Regel erinnernd, daß Damofſchiffe Segelſchiffen aus⸗ 
weichen müſſen, ertbeilte ſofort den Befebl, das Ruder hart Bagdord legen 
zu laſſen. Ob dem „Großen Kurfürſten“ ein gleicher Befehl ſignaliſirt 
wurde oder nicht, iſt nicht bekannt, aber es iſt gewiß, daß er 
feinen Cours nicht veränderte, und zwar mit dem Reſultat, daß das 
laggenſchiff mit dem „Großen Kurſürſten in furchtbarer Weiſe zu⸗ 
ammenſtieß, letzteren mit feinem mächtigen Widder nahezu durchbohrend. 
Die dem Saife ugefügte Beſchädigung machte die waſſerdichten Kammern 
nutzlos; das % ade drang in dichten Maſſen ein, die Feuer verlöſchten raſch 
und nach wenigen Minuten legte ſich der „Große Kurfürſt“ vorngber um 
und ging unter. Inzwiſchen wurde von den Difisieren des „König Wilhelm” 
vermlieelſt der Boote jede Anſtrengung zur Lebens rettung gemacht, worin fie 
energiſch durch die Beſatzungen der Folkeſtoner Fiſcherbooie, die auf ihrer 
Rudiebr nach dem Hafen begriffen waren, unterſtützt wurden. Sechs der 
letzteren waren ganz nahe, als das Unglück ſich ereignete, und als jede Ge: 
fahr aus einer Keſſel⸗Exploſion, oder die mit in den Strudel hinabgezogen 
zu werden, verſchwunden war, ſegelten fie auf der Unglücksſtelle umher und 
seiteten 72 Mann. Die Boote dom „Konig Wilhelm“ waren außerſt 
Wai aber Zeugen deſagen, daß der „Preußen“ aus irgend einem noch 
uner klärten Grunde keine Boote berabließ und daß ſeine Oſſtziere ſich 
damit begnügten die Geretteten an Bord zu nehmen. Eine halbe Stunde 


nach der Kataſtrophe wurde Niemand mehr im Waſſer entdeckt und nach 
einer angeitellten Berechnung fand man, daß ungefähr 200 Perſonen aus 


elne Bemaunung von 500 Menn gereitet worden, der Reit aber ertrunken 
ei. — Den Vorfall bemerlend, ſtieß der commandirende Offizier der Küftens 
wache mit feinem Schiffe in See und bot feine Hilfe an. Admiral Batſch 
erklärte, daß nichts mebr zur Rettung von Menſchenleben zu thun übrig 
bliebe, erſuchte ihn jedoch, an den Kaiſer von Deutſchland, die Admiralität 
in Berlin und die Gattin des Capitains des „Großen Kurfürſten“, welcher 
mit ſeinem or untergegangen war, Telegramme abzufertigen. Ueber 
die Urſache des Unglücks wurde nichis vernommen; die Mannſchaften des 
„König Wilbelm“ erklärten, daß die Barke allein an demſelben Schuld 
trage; ein Offizier rief ibren Capitain an und fragte ihn, warum er ſein 
Schiff nicht gewendet, ſondern ſeinen Lauf ruhig fortgeſetzt habe. Es er⸗ 
folgte keine Antwort; der Norweger ſetzte ſeine Reiſe fort. Nach Beendi⸗ 
gung des Rettungswerkes wurde die Hauptaufmerkſamkeit dem Zuſtande 
des Flaggenſchiffes zugewendet, deſſen Neigung nach Vorn den Beweis 
lieferte, daß es an dieſem Punkte ſchweren Schaden erlitten batte. Nach 
Beendigung der nötbigen Vorſichtsmaßregeln entſchloß ſich der Admiral, in 
Portsmouth anzulaufen und brachte dieſen Entſchluß gegen 2% Uhr Nach⸗ 
mittags zur Ausführung. Der „Preußen“, welcher alle von Fedde 
und anderen Dover Dampfern Geretteten an Bord hatte, folgte. Herr 
Richard, der Commandant der Küſtenwache, beförderte nicht nur die ges 
wünihien Telegramme, ſondern meldete die Trauerbotſchaft auch den 
Lords der Admiraluat und den Oberbefehlsbabern in Portsmouth. 
Erſtere erwiderten ſofort, daß Ihrer Majeſtät Schiff „Lord Warden“ 
aus Portsmoutb ausgelaufen, um allenfalls nöibige Hilfe zu leiſten; 
und ertbeilten ferner den Befehl, daß für den „König Wilhelm“ ein Dock 
in Portsmouth in Bereitſchaft gehalten werde, falls derſelbe einer Reparatur 
bedürfe. Am ſpäten Abend fand ſich ein Regierungs⸗Schleppdampfer ein, 
welcher den Dienſt als Leuchtſchiff bei dem Unglücksfalle übernahm. Man 
nimmt an, daß Taucher das Schiff beſuchen werden, welches morgen früh 
etwa 14 Faden unter Waſſer liegen wird. Der deuiſche Conſul kam dieſen 
Mittag von Dover hier an, kehrte aber zurück als er hörte, daß die Schiffe 
nach Portsmouth geſegelt. Man erwartet, daß ſie Spithead heute Nacht 
11 Uhr erreichen werden. 

„Den Ausſagen eines Fiſchers zufolge, der zur geit des Zuſammenſtoßes 
eine halbe engliſche Meile von den deutſchen Schiffen entfernt war, waren 
die Hilferufe und das Schmerzensgeſchrei der Ertrinkenden herzzerreißend. 
Das Waſſer war ſchwarz von mit den Wellen ringenden Menſchen. Er 
ſagt auch, daß eine Anzahl derſelben in die Luft geſprengt wurde, als die 
Keſſel explodirten. Es heißt, daß ein unbekannter franzöſiſcher Schooner 

die Unglücksſtätte paſſirte, ohne Beiſtand zu leiſten. 

[Die Conſtruetion und Ausrüſtung der Panzerfre⸗ 
gatten „Großer Kurfürſt“ und „König Wilhelm“. 
Hierüber entnehmen wir der „K. Ztg.“ Folgendes: 

Das geſunkene Panzerſchiff „Großer Kurfürſt“ iſt wie die beiden Schweſter⸗ 
ſchiffe „Preußen“ und „Friedrich der Große“ nach dem Muſter der großen 
engliſchen Panzertburmſchifffregatte „Monarch“ gebaut. Die Schiffe waren 
beſtimmt für den Kampf auf hoher See und haben zwiſchen den Perpendikeln 
eine Länge von 298 F. 2 Zoll, größte Länge 309 Fuß, 5. Fuß Breite und 
34% Fuß Tiefe vom Oberdeck bis zum Kiel. Die Fregatte hat, vollſtandig 
ausgerüſtet und armirt, ein Gewicht von 6663 Tonnen oder 133,260 Pfund. 
Der Tiefgang im ſeefertigen . iſt durchſchnittlich 23 Fuß. In der 
Mitte ſchließt eine gepanzerte Kaſematte die beiden Thürme, welche 6 F. über 
dem Oberdeck vorſtehen. Dieſe Kaſematte iſt durch gepanzerte Querwände von 
dem vordern und hintern Theile des Schiffes getrennt, welche beide nur zwi⸗ 
ſchen Wind und Waſſer durch einen Panzergürtel, der von 6 Fuß unter 
Waſſer bis zum Batteriedeck reicht, geſchützt find. Das Deck iſt (mit Ausnahme 
einer leichten Plattform zwiſchen den Thürmen zur Aufnahme des Kaſten⸗ 
hauſes, eines Steuerrades und als Commandobrücke dienend ſo wie einer er⸗ 
bohlen Bad, in welcher ein Geſchütz aufgeſtellt iſt) ganz glatt, um den Ge⸗ 
ſchützen in den Thürmen einen möglicht großen zu beſtreichenden Raum zu 
laſſen. Das vordere Schanzkleid zum Schutze der Beſatzung iſt bis auf kurze 
Stücke vorn und binten zum Herunterklappen eingerichtet, um den Geſchützen 
der Thürme nicht binderlich zu fein. Die Thürme des Großen Kurfürſten 
waren mit zwei 260m ⸗Schiffgeſchützen neueſter Conſtruction armirt und 
konnten entweder durch eigene Dampfmaſchine, die im Zwiſchendeck lag, oder 
durch Handbetrieb gedreht werden. Außer den erwähnten vier Geſchützen in 
beiden Thürmen war noch je ein 17em⸗Geſchütz in Bad und Deck aufgeſtell⸗ 
Die hinter und vor dem Keſſelraum befindlichen Pulver⸗ und Granaten⸗ 
kammern konnten nöthigenfalls unter Waſſer geſetzt werden, ohne die darin 
befindliche Munition unbrauchbar zu machen. Der innere Raum war in 
viele Heine waſſerdichte Abtbe lungen eingetbeilt, um größere Sicherheit gegen 
die Gefahr des Sinkens zu haben. Nach dem Wunſche der k. Admiralität waren 
alle Materialien zum Bau moͤglichſt aus dem Inland bezogen; die meiften 
Platten lieferte die Dillinger Hütte, das Balleneiſen die Borbecker Hütle. Die 
Vorder⸗ und Hinterſteven für die drei Schiffe mußten aber bei dem großen 
Gewicht und der eigenthümlichen Form der Schmiedejtäde den Thames Iron and 
Sbipbuilding Works in London übertragen werden. Der Vorderſteven mit 
dem Sporn in zwei Stücken, die durch ein Laſch verbunden werden, wog 
360 Centner, der Hinterſteven 600 Centner. Unter den Panzerplatten be⸗ 
fand ſich eine Unterlage aus Teakholz von 10 Zoll Dicke und ſtärker, je 
nach der Dicke der Platten. Die Panzerplatten waren im Bereiche der 
Waſſerlinie 9 Zoll, unter derſelben 7 Zell und über Waſſer 8 Zoll ſtark, 
welche Stärken nach hinten und vorn bis 4 Zoll abnahmen. Die Panzer⸗ 
platten der Thürme waren 8 Zoll — an den Stellen, wo Geſchüppforten 
durchgehen, 10 Zoll ſtark. An Robmaterialien kamen für den Schiffskörper, 
die Matten und Platten zur Verwendung: 27,500 Etr. Platten, 12,000 Ctr. 
Winkel⸗ und Faconeiſen, 6600 Ctr. Stabeiſen und große Schmiedeſtücke, 
2300 Centner Nieteiſen, 2000 Ceniner Gußeiſen. An Teakholz wurden 
27,000. Cubikfuß verbraucht. Die Dampſſaſch zur Fortbewegung des 
Schiffes lieferten drei Cylinder⸗Expanſions⸗Maſchinen, nach den neueſten 
Verbeſſerungen conſtruirt, von 5400 indicirten Pferdekräften mit 6 Keſſeln 
von je 5 Feuerungen, alfo dreißig Feuerungen. Die Steuerung des Schiffes 
und bie Umſteuerung der Maſchinen wurde außerdem durch beſondere Dampf⸗ 
maſchinen bewirkt. 5 

Ganz beſonders war auf ſchnelle und ſichere Zuführung des etwa ein⸗ 
dringenden Waſſers zu den Pumpen Bedacht genommen. Es war zu dem 
Zwecke an Steuerbordſeite dicht neben der verticalen Kielplatte und parallel 
mit derſelben laufend in der Lange des doppelten Bodens 320 Mm. (12zzöl⸗ 
liges) eifernes Rohr gelegt, in welches die Zuflußrohre aus den verſchiedenen 
Abteilungen des Wallganges jo wie aus den durch die waſſerdichten Quer⸗ 
wände gebildeten Theilen des innern Schiffsraumes münden. Das 
genannte Hauptrohr führt alles in vaſſelbe einſtrömende Waſſer in 
eine Ciſterne, welche unter dem Maſchinenraum liegt und aus welcher 
eine 320mm (123öllige) Dowutonpumpe ſowie ſämmtliche Maſchinenpumpen 
daſſelbe entfernen können. Außerdem waren auf dem Batteriedeck noch vier 
Stück 235mm (9zöllige) Downtonpumpen aufgeſtellt, von denen jede aus. 
einer beſtimmten Anzahl von Abtbeilungen lenzen kann, und welche außer⸗ 
dem zum Einnehmen don frifhem Waller in die Waſſertanks, ſowie um 
Heraufpumpen von Außenbordwaſſer behufs Reinigens des Schiffes dienen 
können. Alle Downtonpumpen wurden nur durch Menſchenkraft betrieben. 

Der König Wilhelm, welcher das Unglück hatte, mit dem Großen Kur⸗ 
fürften zuſammenzuſtoßen und felbft verletzt zu werden, iſt auf den Werften 
der Thames dal Works bei London erbaut und zeigte ſich als eines der 
größten und ftärkiten aller gegenwärtigen Panzerſchiffe der Welt. Er war 
urſprünglich für die türkiſche Regierung beflimmi, wurde aber dann von 
Preußen gekauft. Die Länge beträgt in der Waſſerlinie 346, die Breite 
58 du die koloſſale Stärke der Maſchine verleiht ihm eine ſehr große 
She igkeit. Die Gefechtsſtärke dieſer Fregatte beruht theils auf ihrer 
Geſchütz⸗Armirung mit 23 Krupp'ſchen Gußſtahl⸗Kanonen größten Kalibers, 
theils auf ihrer unübertrefflichen Panzerung. Dieſe letztere iſt fo vertheilt 
daß in der Waſſerlinie, rings um das ganze Schiff ein hoher, bis? Fuß, 
unter das Waller reichender Panzergürtel von 8 Zoll ſtarken maſſiven Eiſen⸗ 
platten läuft, die auf einer 22;ölligen Fütterung von Holz feſtgebolzt find. 
Die Fütterung wiederum ruht auf der 2 Zoll ſtarken Eiſenhaut des 
Schiffes, welche das ungewöhnlich ſtarke Eiſengerippe der Spanien bekleidet. 

— Die Stüdpforten der Batterie liegen 11% Fuß und die panzergedeckten 
Obergeſchütze 17 bis 18 Fuß über dem Waſſer, und hierdurch iſt dieſes Schif! 
im Stande, auch bei bewegtem Meere das Gefecht fortſetzen zu können. 
Das von einer niederen Brüſtung umſchloſſene Oberdeck iſt platt und bietet 
außer den darauf befindlichen 10 Booten nichts Bemerkenswerthes. Auf 
dieſem Deck befindet ſich binten das Steuerrad; aus ſeiner Mittellinie ſtreben 
3 Maſten empor, und quer von dem binterſten derſelben läuft auf Eiſen⸗ 
ſäulen eine Commandobrücke über das ganze Schiff hinweg. Unter den 
Enden der letzteren befinden ſich zwei gepanzerte halbrunde Thürme zuk 
Aufnahme von je einem Pipotgeſchütz, welches durch ſeitliche Beſtreichung 
die ganze betreffende Schiffsſeite deckt. 
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Bonbon, 2. Juni. Der Kronprinz und bie Kronprinzeſſin des a 5 
Deutſchen Reiches empfingen geſtern den Beſuch der Kaiſerin Eugenie, Berliner Börse vera 1. Juni 1878. 
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Wien, 1. Juni. In der heutigen Sitzung der ungariſchen Dele⸗ „ Mar Ba- Cd, ( . 
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Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Deer Nachtrag II zum gemeinſchaftlichen Tarif der Mähriſch⸗Schleſiſchen 
Centralbahn, Oberſchleſiſchen und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vom 
1. Januar c. tritt erſt am 15. dieſes Monats in Kraft. N 
Bis zu dieſem Termine bleibt der Nachtrag I dieſes Tarifs vom 1. Fe⸗ 
bruar c. noch in Geltung. 7596] 
Breslau, den 2. Juni 1878. 


Königliche Direction. 


Per Oreslauer Mafhinenmarkt 
findet Haft As) 5. 6. und 7. Juni. Le i 


Be aal der 75 18. bis 22. September d. J. ſtattfindenden 
Schleſiſchen Gartenbau, Forit- und 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung 


werden die Intereſſenten, welche noch kein Ausſtellungs⸗Programm erhalten 
haben, ergebenſt erſucht, ibre werthe Adreſſe dem Secretär des Ausſtellungs⸗ 


Comite's, Fabrilbeſitzer M. G. Schott, Breslau, ate 


baldigſt zu übermitteln. 


2 Bad Cudowa. 
Eröffnung der Saiſon 15. Mai. 


Alte berühmte alkaliſche Stahlquellen von reichſtem Gehalt an 
freier Kohlenſäure, im nordweſtlichen Theile der Grafſchaft Glatz in 


Schleſien, 1235 Fuß über der Oſtſee, geſchützt gegen Nord⸗ und Oſtwind, 


h 


in lieblicher, an Naturſchönheiten reicher Gegend, milde, ozonreiche Gebirgs⸗ 
; Dampf⸗, gewöhnliche Waſſer⸗Bäder. Gute Einrichtungen zu kalten und 


warmen Douchen, Ziegenmolken, Ziegenmilch, ſämmtliche fremden Mineral⸗ 


wäſſer. Poſt und Telegrapbenſtation am Ort. 


Reiſetouren: Von Berlin nach Cudowa über Görlitz, Rubbank, Ditters⸗ 


bach, Halbſtadt nach Nachod. Von Prag nach C. mit dem Prag⸗Breslauer 
Schnellzug bis Stadt Nachod. Von Wien nach C. über Brünn, Chotzen, 
Nachod. Von Dresden nach C. über Bodenbach, Turnau, Joſephſtadt, 


Königgrätz, Skalitz, Nachod. Von Warſchau und Krakau nach C. über Mys⸗ . 
lowitz, Oppeln, Breslau. Von Stadt Nachod iſt Cudowa in 30 Minuten 


per Cbauſſee zu erreichen. 
Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Scholz und Dr. Jacob. 


Die Bade ⸗ Direction. 


von Veith. [56661 


H. Humbert Breslau, | 


stellt am hiesigen Maschinenmarkte aus und empfiehlt: 


Marshall Sons & Co. “s 


berühmtes Locomobilen und Dampf-Dreschmaschinen, 


Von denen borelts über 430 Paar in Schlesien und |} 


Posen zur allgemeinen Zufriedenheit arbeiten. Die Dreschmaschinen, 


auf Wunsch der Käufer mit oder ohne Marshall’s patentirten Sicher- 
heits-Selbsteinleger, der sich vortrefflich bewährt hat. 

i Marshall’s Gruben-Förder-Locomobilen mit Seiltrommeln. Marshall’s 
horizontale und verticale Dampfmaschinen. Samuelson's neue leichte 
„Imperial“. und „Omnium‘-Mähmaschinen. e 

„Buckeye“-Getreide- und Gras-Mähmaschinen. 

I. Smyth & Sons Drillmaschinen und Düngerstreuer, sowie Breitsäe- 
Maschinen, Coleman's Cultivatoren, Siedemaschinen, Heuwender, Pferde- 
rechen, Pferdehacken, Getreide-Quetsch- u. Schroot-Mühlen, Oelkuchen- 


brecher, Rübenschneider, Getreide-Sortirmaschinen ete, etc, sämmtlich 


aus den besten englischen und amerikanischen Fabriken. 
0 


Zum Maſchinenmarkt in Breslau 
5. bis 7. Juni 1878. 


Walzenſtühle aus der Fabrik 
De Ganz & Comp. 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrils⸗Actien⸗ 
GSGeſellſchaft in Budapeſt und Ratibor. 


I. Walzenſtühle zum Griesauflöſen; 2. Schrotwalzenſtühle: 3. Aus ⸗ 
mahlſtühle — mit Walzen von Hartguß — werden auf der Maſchinen⸗ 
Ausſtellung vom 5. bis 7. Juni c. in Breslau ausgeſtellt und Proſpecte 
auf Verlangen ausgegeben. . 8 \ 
Bei ca. 300 der bedeutendſten Firmen find obige Walzenſtühle feit 

Jahren in Betrieb. 17420 


Für BWrauereibeſitzer! 


5 Mr Zum diesjährigen Maſchinenmarkt empfehle meine Malzquetihen. 


A. Rappsilber. Br 


Thbereſtenhütte per Tillowitz DS. 


Aaur gefaͤlligen Beachtung! 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß mein [1749] 


Lithographisches Institut, 
Autographie und Druckerei 


durch Neu-⸗Anſchaffung von Kunſtdruck⸗ und Schnellpreſſen eine Verbeſſerung 
und Erweiterung erfahren hat, welche mich in den Stand ſetzt, unter Be⸗ 
eng neu gewonnener beſter Arbeitskräfte 4 * Aufträge jeder Art, 
leden Genres und Umfanges mit größtmöglichſter Beſchleunigung und ohne 
deshalb die Ausführung an gewohnter Correctheit und ſauberem Druck einen 
Abbruch erleiden zu laſſen, zu den ſolideſten Preiſen effectuiren zu können. 
Meine Prüge- und Linlir- Anstalten, ingleichen meine 
muehbinderei und Contobücher-Fahrik find ebenfalls durch 
Neun⸗Anſchaffung von nach beiten Erfahrungen conſtruirten Hilfsmaſchinen 
auf's Vollkommenſte befähigt gemacht, allen bezügl. Anſprüchen beſtens zu 


figen. 
555 Ruch meine Papler-, Schreib- und Zelehen-Materla- 
nen- Handlung iſt complet aſſortirt und wird ſich der Beachtung 
5 Conſumenten überall würdig zeigen. } 
Die techniſche Abtheilung meines Gtablifjements wird, wie feit 31 Jahren, 
auch fernerhin ſtets von mir perſönlich geleitet und bitte ich, hierauf geſtützt, 
um geneigte Aufträge. 


Gleiwitz; M. Krimmer, 
im September 1877. Litbograpb. 

2 Den Schwämme führend 
Havanna-&i arten Kaufleuten empfieblt as Mü 
ille 54, 60 u. ar Zimoca⸗Waſchſchwämme, 

Echte Cuba⸗Cigarren à Mille 60 M. R 
2 . — & Mille 50 M. br. Kilo Am. 5, on 


Jaba-⸗Braſil⸗Cigarren, brillante Jug⸗ Wilb. Ermler, Breslau. 


lität und ſchöne Fagon, à Mille 33 

En Ausfäuf Cigarren Da * Hei ie 13 1 a 
4 h 2 N 1 1 r ſchoͤnem Garten ꝛc., beſonderer 
Kiten 500 Gtüd) & Mile 39 M. Nee balber, für den feſten Preis 


aare, um zu räumen, à Mille! ablung nach Uebereinkunft. 
x 500 Stück ſende poftfrei. g ade unter Chiffre Nr. 2 
A. Gonschlor, Weidenſtr. 22. K. W. poſtlagernd Schweidnitz. 


. 


Kohlenſaure Stahl⸗, ſchwefelſaure Eiſen⸗, Moor⸗, Gase, ruſſiſche 


va⸗Cigarren, alte, 5117115 von 8000 Thlr. zu verkaufen. am empfeble meine Drainröbrenpreſſen für den biesiäbrigen Maſchinenmarkt. 


Hoflieferantin > Patent für Hoflieferantin 
3 Sr. Königl. Hoheit des Boflieferantin Kaiserreich und Sr. Hoheit des Herzogs 
für Grossherzogthum Patent für Ka'sserreich Prinzen Friedrich Carl Sr. Majestät des Königs der Königreich Ernst von Sachsen- 
4 Sachsen-Weimar. Oesterreich. von Preussen, Belgier. Ungarn & Böhmen Coburg und Gotlia. 


2 


3 


1 5 
8 
2 


Sachsen. 5 


abon 1873. 


rn 
— 


e 


Neusatz 1875. 7 


— 


EEE 


Carl Samuel Häusler, 


Sirſchberg in Schleſien, 


nbaber des Königlichen Preußiſchen Rotben Adler⸗Ordens IV. Klaſſe. 
Erſter Champagner⸗Fabrikant in Schlefien. Erfinder der Rieſen⸗Gebirgs⸗Gras⸗Spinnerei 
zum Polſtern, ſowie Erfinder des Obſtweins und der Fruchtſäfte. 


Nur alleiniger Erfinder unf 
der echten flachen Holzeement⸗ Bedachung, ER | 


fünfmal patentirt im Königreich Sachſen, Kaiſerreich Oeſterreich, Königreich Ungarn, Böhmen, 

Königreich Belgien und Großherzogtum Sachſen⸗Weimar; preisgekrönt in London, Altona, 

Caſſel, Wien, Liſſabon, Moskau, ns Szegedin in Ungarn, in Brüſſel und Philadelphia, 

in permanenter Textil⸗Ausſtellung in Berlin durch die General + Direction. Neuerdings in 

Maria ⸗Thereſiopel in Ungarn die große goldene Medaille. In Erlau in Ober⸗Ungarn die 

Verdienſt⸗Medaille. Höchſter Preis: In Linz in Ober⸗DOeſterreich die große ſilberne Medaille, 5 

in Feldsberg in Oeſterreich der Staatspreis, Medaille. 
Den Herren Baumeiſtern und Bau⸗Unternehmern empfehle ich ergebenſt, meine erfundene, nur 


allein echte Holzeement Bedachung. ur | 
In Breslau Haupt Niederlage: FB | 
Tauentzienſtraße Nr. 69. 1 


ä Agenturen: In Wien II.: Herr Otte Grafe, Joſefingaſſe 7, in Königsberg 
3 i. Pr.: Herr Otto Preuß, in Havelberg: Herr C. L. Strempel, in Leipzig: Herr G. A. 

Brüssel 1876. Neubert, in Weimar: Herr Friedrich Kurth, in Erfurt: Herr A. Blödner, in Eupen: 
a Herr C. F. Beer. 8 [7586] 


Proſpecte, Zeichnungen und Auweiſungen gratis. 
Mathilde von Schmeling, verw. Häusler, 


Kaufmannswittwe, Fabrikbeſitzerin und alleinige Geſchäfts⸗Inhaberin der Firma: 
Carl Samuel Häusler in Hirſchberg in Schleſien. 
Hoflieferantin Seiner Hoheit des Herzogs Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗Gotba, 


Hoflieferantin Seiner Königlichen Hobeit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen — 
und Hoflieferantin Seiner Majeſtät des Königs der Belgier. Linz in Ossterreich 


Feldsberg IR esterreich 60 jähriges Geſchäfts⸗Jubiläum am 10. Auguſt 1875. 


Maria - Thercsiopel 
in Ungarn. 


Dampfmaschinen, Breslauer Maschinenmarkt 


Grosse goldene Medaille, 


7 Deer 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr, an, in allen Grössen, liefert Auf dem diesjährigen Maschinenmarkt werde ich einen 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager is-Rö 3 
Faul Oebler, Naschinenfabrik | Sicherheits- Mohren. Dampfkessel, 
3 Schl iner’s Patent, 1 
[2054] in Altwasser in Schl. ausstellen und in Betrieb setzen, worauf ich Interessenten ergebenst 


aufmerksam mache. 


Für Ziegeleibeſitzer Paul Oehler, Maschinenfabrik 


in Altwasser in Schl. 


Thereſienhütte per Tillowitz DO. l e ee 
icher Reda : Dr. ein. 
A. Rappsilber. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


